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Realisierung
Die vorgesehenen Massnahmen werden in sieben Lose 
unterteilt, die mehr oder weniger in dieser Reihen-
folge ausgeführt werden:
• Los 0: Abbruch ehemalige Abwasserreini­

gungs anlage der Papierfabrik Biberist
 Die ehemalige Abwasserreini gungsanlage (ARA) 

der Papierfabrik Biberist sowie angrenzende  
Anlagen (Magazingebäude, Löschwasserbecken, 
Gasstation) werden abgebrochen, um an dieser 
Stelle eine Flussaufweitung mit Überlutungs-
lächen zu ermöglichen. Es werden rund 5’000 m3 

Betonabbruch anfallen.
• Los 1: Sanierung Bioschlammdeponie Biberist
 Die Bioschlammdeponie besteht mehrheitlich aus 

den Ablagerungen des Klärschlamms aus der Ab-

wasserreinigung der Papierfabrik Biberist. Für die 
Sanierung muss zuerst Wald gerodet sowie der 
Oberboden und die Deponieabdeckung entfernt 

werden. Anschliessend erfolgt der Aushub des 

Deponiekörpers und evtl. von weiteren belasteten  
Schichten im angrenzenden Untergrund. Das 
belastete Material von knapp 20’000 m3 wird voll-

ständig entfernt und einer thermischen Verwer-
tung zugeführt.

• Los 2: Sanierung Kehrichtdeponie Schwarz­
weg, Derendingen

 Auch für diese Sanierung muss zuerst Wald gero-

det werden. Anschliessend werden der schwach 

belastete Oberboden und die darunter liegende 

Deponieabdeckung ausgehoben. Dann erfolgt  

der Aushub des eigentlichen Deponiekörpers.  
Das belastete Material (ca. 54’000 m3) muss auf-
grund der Zusammensetzung und der teilweise  
hohen Schadstoffgehalte vor der Entsorgung be-

handelt werden (Materialtriage).
• Los 3: Sanierung Kehrichtdeponie Rüti, 

Zuchwil

 Diese Deponie wird nach dem gleichen Vorgehen 
saniert wie die Deponie Schwarzweg. Sie weist ein 

Volumen von ca. 48’000 m3 auf. Für die Entsorgung 
ist ebenfalls eine Materialtriage notwendig.

• Los 4: Wasserbau km 4.80 bis km 2.65 (Aare­
mündung = km 0.00) Biberist/Derendingen

 Die Verklausungsgefahr bei der Kantonsstrassen-

brücke Biberist und der BLS-Brücke wird mit einer 
Verschalung bzw. mit der Strömungsoptimierung 
bei den Brückenpfeilern reduziert. Die Schwelle 
unterhalb der BLS-Linie wird mit zwei aufeinander-
folgenden Blockrampen ersetzt. Ebenfalls durch 
je eine Blockrampe ersetzt werden die Schwellen 
bei km 3.95 und km 3.30. Oberhalb des Natur-
reservats Giriz wird auf der linken Uferseite ein 

Wasserzugang realisiert. Unterhalb des Zugangs 
wird die Emme durchgängig auf mindestens 40 m 
verbreitert. Auf der rechten Uferseite kommen im 
Bereich der entsorgten Bioschlammdeponie und 
der Deponie Schwarzweg Überlutungslächen 
zu liegen. Die beschriebenen Massnahmen am 
Dorfbach und Seebächli Biberist werden ebenfalls 
in diesem Los realisiert. Weiter sind auf beiden 
Uferseiten der Emme auf langen Strecken Damm-

neubauten notwendig. Das Pockenhaus Derendin-

gen wird mit Objektschutzmassnahmen geschützt.

Los 0: Abbruch ARA Papierfabrik 

Los 1: Sanierung Bioschlammdeponie

Los 2: Sanierung Kehrichtdeponie Schwarzweg

Los 3: Sanierung Kehrichtdeponie Rüti

Los 4: Wasserbau Biberist / Derendingen

Los 5: Wasserbau Derendingen/Zuchwil/Luterbach

Los 6: Wasserbau Zuchwil/Luterbach

Installationsplätze

Wie beim Aushub der Deponie Geisschachen, im Rahmen des 

Hochwasserschutzprojekts Biberist / Gerlaingen, soll auch hier 

das belastete Material möglichst vor Ort aufbereitet werden 

(Triage).
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Wirkung

Verminderung des Gefahrenpotentials

Die nachfolgenden Abbildungen zeigen am Beispiel 
des Abschnitts Biberist die Überlutungen und deren 
Intensität bei einem Abluss HQ100 für den heutigen  

Zustand bzw. den Zustand nach Realisierung der Mass-
nahmen. Aus dem Vergleich der beiden Abbil dungen 
lässt sich die Wirkung des Projektes gut er kennen. 
So beschränken sich Überlutungen künftig bei einem 
HQ100 auf die Flächen innerhalb des Gewäs serraums 
der Emme. Die Intensität trägt der Überlutungshöhe 
Rechnung und wird in drei Stufen eingeteilt.

Sicherung und Aufwertung Ökosystem

Mit den vorgesehenen Massnahmen werden aquati-
sche und semiaquatische Lebensräume deutlich auf-
gewertet. Es werden neue Gewässer- und Auenlebens-
räume geschaffen. 
Mit dem vorliegenden Projekt wird der Gewässerraum 
der Emme raumplanerisch sicher gestellt.

Intensitätskarte bei einem HQ100 im heutigen Zustand.

Intensitätskarte bei einem HQ100 nach Realisierung der 

Massnahmen.

Gewässerraum

Keine Überlutung

Schwache Intensität (Überlutungshöhe 0.0 – 0.5 m)

Mittlere Intensität (Überlutungshöhe 0.5 – 2.0 m)

Starke Intensität (Überlutungshöhe > 2.0 m)

Blick lussabwärts Richtung Bahn 2000 heute (oben) und künftig 

(Fotomontage, unten).
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Attraktive Naherholung

Die Flussaufweitungen und Überlutungslächen wer- 
den zu einer attraktiven Flusslandschaft führen. An 
diversen Abschnitten wird der Zugang zum Wasser 
verbessert. Eine Herausforderung besteht darin, Er-
holungsaktivitäten zu ermöglichen und trotzdem die  
sensiblen Naturräume zu schützen. Im Rahmen des 
Projektes wurden dazu zahlreiche Massnahmen vor-
geschlagen (sog. Besucherinformation und -führung). 
Die Gemeinden werden entscheiden, welche davon 
sie umsetzen wollen.

Auswirkungen auf die Umwelt

Die Auswirkungen auf die Umwelt werden im Um-

weltverträglichkeitsbericht für die Bau- und Betriebs-
phase dargestellt. Dabei sind temporär negative Aus-
wirkungen vor allem auf das Landschaftsbild nicht von  
der Hand zu weisen. So ist es notwendig 245’000 m2  

Wald zu roden. Davon 210’000 m2 temporär und 
35’000 m2 permanent. Ebenfalls fallen insgesamt 
460’000 m3 (fest) Aushub an (120’000 m3 aus den drei 

Deponien), wovon 250’000 m3 abtransportiert werden 

müssen. Der übrige Aushub kann u.a. für den Bau der 
neuen Dämme verwendet werden.

Investitionskosten
Die geplanten Massnahmen werden durch Bund, 
Kanton, Gemeinden und Dritte, die durch ihre Werks-
leitungen oder anderweitig vom Projekt betroffen 
sind, inanziert. Dabei muss zwischen den Deponie-
sanierungen und den wasserbaulichen Massnahmen 
unterschieden werden. Die Kosten für die Entsorgung 
der Deponien Schwarzweg und Rüti (Siedlungsabfälle)  
und der Deponie Bioschlamm (Industrie deponie) müs-
sen separat ausgewiesen werden.

Wirtschaftlichkeit
Die Wirtschaftlichkeit von Hochwasserschutzprojekten  
wird gemäss den neuen Vorgaben des Bundes errech-

net. 

Das so berechnete Nutzen-Kosten-Verhältnis für das 
Projekt Hochwasserschutz und Revitalisierung Emme, 
Wehr Biberist bis Aare, beträgt 1.53. Vereinfacht aus-
gedrückt be deutet dies, dass pro investierten Franken 
in den Hochwasserschutz das inanzielle Risiko der 
Schäden, die durch Überschwemmungen entstehen, 
um 1.53 Franken reduziert werden kann. Bei einem 
Nutzen-Kosten-Verhältnis von mindestens 1 wird ein 
Projekt als wirtschaftlich bezeichnet und vom Bund 
subventioniert.

Positionen CHF in %

Projekt und Bauleitung 8’553’490.– 12%

Landerwerb (temporär, deinitiv) 2’350’080.– 3%

Wasserbau 32’046’580.– 43%

Deponien 24’976’680.– 34%

Unvorhergesehenes 5’702’330.– 8%

Total Bruttoinvestitionen 73’629’160.– 100%

davon kommen in Abzug:

bereits bewilligte Projektierungskosten (netto) 1’800’000.–

Beiträge an Wasserbau  

Bund 26’467’950.–

Gemeinden (Derendingen u. Zuchwil mit Deponieanteil) 6’942’580.–

Dritte (u.a. Werke) 765’000.–

Beiträge an die Sanierung der Deponien

VASA-Bund (Rüti und Schwarzweg) 9’532’090.–

Kantonaler Altlastenfonds (Rüti und Schwarzweg) 8’340’580.–

HIAG Biberist AG (Bioschlammdeponie) 1’000’000.–

Total Nettoinvestitionen Kanton 18’780’960.–

Für den Wasserbau 

besteht eine Kosten-

genauigkeit von +/- 10%, 

für die Sanierung der 

Deponien eine solche 

von +/- 20%. Alle Kosten-

angaben verstehen sich 

inklusive der Mehrwert-

steuer von 8%.
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Erfolgskontrolle
Mit einem zweckmässigen Vorher-Nachher-Vergleich 
wird überprüft, ob die angestrebten Projekt- und 
Entwicklungsziele mittel- bis langfristig erreicht 
werden. 

Dazu werden vor Baubeginn ausgewählte Indikatoren 
erhoben und mit zwei Situationen 3 Jahre sowie 10 
Jahre nach Bauende verglichen. Die gewählten Indi-
katoren beinhalten beispielsweise die Erhebungen 
von Fisch beständen. 

Öffentlichkeitsarbeit

Bei der Planung von Hochwasserschutz- und Revitali-
sierungsprojekten treffen viele Beteiligte mit unter-
schiedlichen Interessen aufeinander. Deshalb sind 

bereits im Projektierungs- und Planungsprozess die 
betroffenen Einwohnergemeinden, Landeigentümer 
sowie Umweltverbände einbezogen worden. Diese 
partizipative Planung stellt sicher, dass die verschie-

denen Interessen soweit wie möglich berücksichtigt 
werden und ein breit abgestütztes Projekt vorliegt. 

Das Amt für Umwelt des Kantons Solothurn stellt auf 
seiner Homepage fortlaufend alle Unterlagen sowie 
weiterführende Informationen zur Verfügung 
(www.afu.so.ch/emme).

Termine

Ecktermine der wichtigsten Phasen des Hochwasser-
schutz- und Revitalisierungsprojektes:
• Öffentliche Aulage Erschliessungs­ und  

Gestaltungsplan (inkl. Bauprojekt): 
– Juni 2015

• Projektgenehmigung durch den  

Regierungsrat:
– 2. Jahreshälfte 2015

• Volksabstimmung Verplichtungskredit:
– 28. Februar 2016

• Baubeginn:
– Mitte 2016

• Abbruch ARA, Sanierung Deponien:
– 2016 bis 2017

• Wasserbauarbeiten:
– 2018 bis 2022

Begleitende Projekte

Restwassersanierung
Das Bau- und Justizdepartement hat mit den vier 
Kraftwerkbetreibern im Herbst 2014 eine Verein-

barung für die Restwassersanierung abgeschlossen. 

Demnach beträgt die Restwasserdotierung für die 
Sommermonate neu 2.3 m3/s und für die Wintermo-

nate 1.8 m3/s (bisherige Restwassermenge betrug  
ca. 0.5 bis 1 m3/s). Die bestehende Konzession für 
die Wasserentnahme beim Wehr Biberist ist bis Ende 
2024 befristet worden. Die anschliessend in Aussicht 
gestellte Konzession wird dem neuen Emme lauf 
Rechnung tragen müssen, d.h. wenn das Gesuch ein-

trifft, werden die Restwasserfrage wie auch andere 
umweltrelevante Belange neu überprüft.

Fischgängigkeit Emme­Emmekanal
Damit künftig die Fische in der Emme und im Emme-
kanal ungehindert zirkulieren können, hat das Bau- 
und Justizdepartement den Kraftwerkbetreibern im 
Sommer 2014 verschiedene Mass nah men zur Verbes-
serung der Fischgängigkeit verfügt. Die Kraftwerk-

betreiber sind nun verplichtet, Projekte beim Wehr 
Biberist und den betroffenen Kraftwerken (ADEV 
Luterbach, Hydroelectra Luterbach) zu erarbeiten 
und bewilligen zu lassen. Die dazu notwendigen 

baulichen Massnahmen sollen zeitgleich mit dem 
Projekt Hochwasserschutz und Revitalisierung Emme 
realisiert werden. 

Die Forelle kann wieder zirkulieren (Quelle: David Gerke).




